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Anordnung
des Kommuualverbaudes Unterlahnkreis,

betreffend den Berkehr mit Kaffee.
Auf Grund der 88 12, 15 und 17 der Bekanntmachung

über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Ver-
sorgringsregelung vom 25. September 1915 — R .-G.-Bl.
S . 697 — und der Bekanntmachung zur Ergänzung der Be¬
kanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungs-
stellen usw. vom 4. November 1915 — R.-G.-BI . S . 728 —
wird hierdurch für den Unterlahnkreis mit Zustimmung des
Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden folgendes an-
geordnet.

I % !
Kaffee darf an Verbraucher nur in gebranntem Zu¬

stande verkauft werden.
8 2.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

8 3.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

Diez,  den 12. April 1916.
Der « reis Ansschutz des Unterla »,nkreises.

LiudirAadl , i . i

©e!ftnnt* Ä# mtg.
Rach Mitteilung des Herrn Ministers der auswärtigen

Angelegenheiten ist sämtlichen konsularischen Vertretern
Portugals im Reiche das Exequatur entzogen worden. Zur
Ausübung irgendwelcher Amtsgeschäste sind sie daher nicht
mehr befugt.

Wiesbaden , den 20. März 1916.
Der Regierung-Präsident.

I . B.: v. « igycki.

J .-Nr . I. 2831. Die ?, den 8. dlpril 1916.

Au die Polizeibehörde«.
Tie meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß im

Frühjahre vor, wo noch wenig junges Gras in den Forsten
vorhanden ist. Zur Warnung vor Uebertretungen veröffent¬
liche ich daher nachstehend wiederholt die den Schutz des Wal¬
des vor Bränden bezweckenden Stra fbestim mungen und er¬
suche die Herren Bürgermeister , bei Waldbränden sofort den
Forstschutzbeamten und den Verwaltungsbeamten durch be¬
sondere Boten zu benachrichtigen , sowie die Feldhüter und
Polizeidiener strengstens anznweisen , ans das Anzünden von
Feuern in feuergefährlicher Nähe des Waldes ihr besonderes
Augenmerk zu richten , unnachsichtlich Fälle zur Anzeige zn
bringen und die Feldhüter insbesondere auch darüber aufzu-
klnren, daß ein ans 100 Schritte und mehr vom Walde ent¬
ferntes Feuer durch Fortlaufen an Rainen und Hecken dem
Walde gefährlich werden kann . Selbst wenn eine solche Ver¬
bindung durch Gras und Hecke» fehlt , kann durch Ueherwehen
von Funken auf weitere Entfernung ein Feuer von dem Felde
aus sich in den Ätzold verbreiten .

Die Herren Lehrer werden gebeten, die Schüler auf die
Gefahr leichtfertigen Umganges mit Feuer aufmerksam zu
machen und ihnen das Anzünden von Hecken und Grasflächen
bei Strafe zu untersagen . Dabei wird auch darauf hinzu¬
weisen sein, daß durch das Verbrennen aller Hecken und Strän-
cher auf dem Feloe unseren nützlichen Vögeln die Brutstätten
und Zufluchtsorte vor dem Raubwild genommen werden.

Ganz besonders verweise ich auf die ebensalls abgedrnckte
Polizeiveroroming vom 9. Juni 1883, das Alleinlassen von
Kindern  unter zehn Jahren betreffend, sowie auf den § .3 des
Feld - und Forstpolizeigesetzes vom 1 April 1880, wonach die
Eltern , Vormünder jc. unter gewissen Umständen für die GAd-
strafe, den Wertersay und die Kosten, zu denen Personen ver-
urteilt werden» 'welche unter ihrer Gewalt , Aufsicht oder
in ihrem Dienste stehen, für haftbar erklärt werden können,
hin und veranlasse die Polizeibehörden , ihr Augenmerk na¬
mentlich auf die genügende Beaufsichtigung der Kinder zn
richten.

Der König!. Landrat.
I . B.

Zitnmermann.
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I ff fünften an Oie tfreiorotnmnnairaffe.
Ter tireiZFammitttalFa ffe ifl unter  Nr . 10842 t>e$ ffipft*

hfcetamt -3 Frankfurt a. 'Main ein ffonto eröffnet worben
Postgekdfendungen an biefelbe  haben von jetzt ab nicht mehr
mittele Postanweisungen , sondern durch Einzahlung aus dos
Posticheckkonto zu erfolgen . Es sind dafür die wohl schon
allgemein bekannten blauen Zahlkarten ,die bei jeder Post-
anstatt zum Preise von 5 Pfg . für 10 Stück zu haben sind,
zu verwenden . Zehn Stück mit der Adresse und Konto-
n»immer der Kreiskommunalkasse laste ich jedem Gemeinde-
rechner mit der nächsten Post zugehen.

Ta Geldsendungen an die Kreiskommunalkaste bisher schon
frankiert worden sind, müssen auch die Einzahlunzsgebühren
nach der neuen Einrichtung von dem Absender getragen werden.
S »e stellen sich erheblich billiger wie bei Zahlungen mittels
Postanweisung und berechnen sich bis 25 Mark aui 5 Pfg.
und bei größeren Beträgen ohne Beschränkung auf einen Höchst-
letrag auf 10 Pfg . Tiefe 5 und 10 Pfennige sind jedesmal
mehr einzuzahlen.

o auJ? Königliche Kreiskasse Linrburg und die
-andesbankstelleu in Diez und Nassau dem Postscheckverkehr
angeichlossen sind, gilt , luaö für Zahlungen an die Kreis¬
kommunalkasse gesagt ist, auch für Zahlungen an dies?
^tettni ^ Kontonummer der Königlichen Kreiskasse in Lim-
°ura der Landesbankstelle T -ez 601. der Landesbank-
stelle Nassau 617.)
- _ N .empfiehlt sich nun, daß auch sämtliche Gemeinden
u? Posticheckkontoeröffnen lassen, damit die Zahlungen
möglichst ohne Bargeld iin Ueberwcisungsverkehr von Konto
zi»Konto erfolgen können. Ich behalte mir deswegen weitere
Verfügung vor.

Ter Vorsitzende des Kreisansschnfies.
_ Duderstadt. _
2 -Nr . I. 2822. Diez,  den 12. April 1916

« » die Ortspolizeidehörde» de» »reise».
^.ch mache die Lrtspolizeibehörden hierdurch wiederholt

daraiiz ausmerksarn, daß sie von jeder ihnen aus Grund des
8 loo2 der Reichsversicherungsordnung zugehenden Unfall¬
anzeige dem K̂öniglichen Gewerbeinspektor in Limburg
binnen drei .̂ agen  eine Abschrift zuzusend.cn haben.
^ Ferner weise ich darauf hin , daß in allen denjenigen
ri allen , in welchen aus Grund des 8 1559 der Reichsversicl' e-
rungsanstalt eine Untersuchung eingcleitet wird , dem Köniq-
ttchen Gewerbeinspektor in Limburg bei Uebersendung der
Unfallanzeige , oder, sofern die Einleitung der Untersuchung
ent später beschlossen>vird, durch besondere Anzeige unter
Bezeichnung des etwa angesetzten Verhandlungstermins
Kenntnis zu geben ist.
_ ,£ icr6ei ^tnge ich meine Verfügung vom 9. Juni 1909
I. 4341, Kreisblatt Nr . 133, in Erinnerung.

Da» Berficherung- amt.
I . V.

._ Bimmermanu.

Wad) ber S9eFannntmad )ung über bie  Verpflichtung « tr
Abgabe von Jlartoffeln  vom 31. Marz 1916 fKreisblatt
vir. 82)  dürfen als Saatgut höchstens 16 Doppelzentner
für das Hektar ovdr 8 Zentner auf den Morgen Kartoffel-
anbaufläche verwendet werden.

^ Um dieser im Interesse der Volksernährung erlassenen
äußerst wichtigen Bestimmung nachzukommen, ist es dringend
notwendig. daß die größeren Kartoffeln in ausgiebigster Weise
m geschnittenem Zustande gelegt werden. Das Schneiden
der Kartoffeln hat jedoch 3—4 Tage vor der Verwendung

. zu geschehen, damit sich auf der Schnittfläche eine Kruste
j bildet, die das Eindringen von im Boden verhandenen

Krankheitskeimen verhindert . Der Schnitt ist wagerecht
auszuführen , die Hälfte , auf der sich der Nabel befindet
ist zu versütterir.

. Die .Herren Bürgermeister ersuche ich, auf die Beachtung
dieser Bestimmung nachdrücklichst hiuzuwirken und bemerke,
daß keinesfalls über die obiac Saatgutmenge hinausge¬
gangen werden darf.

Der « orfitzende des Kreisansschnfle».
Duderfiadt.

Z -Nr . II . 3705. Diez,  den 11. April 1916.
Betrifft : Lieferung von Hülsenfrüchten

zu Saatzweckeu.
Die seinerzeit bestellten Saaterbsen werdest den Herren

Bürgermeistern in den nächsten Tagen durch die 'Kauf¬
männische Geschäftsstelle zugehen.

An die Lieferung wird die Bedingung geknüpft, daß die
Erbsen nur für Saatzwecke und zwar ausschließlich für die
menschliche Ernährung verwendet werden. Die Kontrolle
hierüber ist von den Herren Bürgermeistern auszuiiven.

Für die Keimfähigkeit des Saatgutes wird eine Garantie
nicht übernommen.

Eine Lieferung der gewünschten Linsen und Bohnen
kann leider nicht stattfinden . Die Herren Bürgermeister er-
nrche ich, die Besteller entsprechend zu benachrichtigen.

Der « orfitzende des « reisausschufie».
Duderstadt

*• -S9;'- Diez,  den 8. April «9^6.
tt« die Ortspolizcibehördeu de» KreiseS.

7 auf meine Verfügung vom 4 . d . Mts
I. -o/l , Krersblatt Nr . 84, weife ich darauf hin, daß unter
den „landwirtschaftlichen " Arbeiten die im 8 1 a der Polizei¬
verordnung über die äußere Heilighaltung der Sonn - und
oeu-rtage vom 12. März 1913 erwähnten Arbeiten zu ver-
stehrn und , sowert sie geeignet erscheinen, zur Steigerung
der Lebensmittelerzeugung und zur Sicherung der Bvlks-
ernahrung zu dreneu: hierzu gehören also insbesondere auch
die Arbeiten m Gartuereibctrieben einschließlich Haus-
garten.

J .-Nr . I. 2826. Diez,  den 7. April 1915.
« » die Herren viirger« eister.

Sie wollen mir bestimmt bis zum 20 d. Mts . eine Ichch--
weisnng der von den israelitijchen Einwohnern Ihrer Ge¬
meinde für das Rechnungsjahr 1916 zu zahlenden direkten
Staatssteucrn nach dem folgenden Muster einreichen . Fehl-

! anzeige ist nicht erforderlich . Zu Spalte Gewerbesteuer der
Nachweisung bemerke ich, daß hier nur die Steuer vom
stehenden Gewerbe , nicht aber auch die Wandergewerbesteuer
anfzunehmen ist.

Der König!. Landrat.
I . B.:

Zimmermiann.

N a chw ei s u n g
der in der Gemeinde N . . . wohnhaften Israeliten und
der von ihnen für das Rechnungsjahr 1916 zu zahlenden
dirctten Staatssteuern.
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C? it tf £ re rfjeitb bciit vi-nui je vks «pcrtit
geifttic^en Angelegenheiten vom 23. Inni 1913 —
J{r- "* ' ■*• — werden alle Bürgermeister in Gemeinden mit
mehr als 1500 Einwohnern ermächtigt , Anträge auf kon-
fessionelle Umschulung unmittelbar entgegen zu nehmen.

Im übrigen verbleibt es bei unserer Verfügung vom
18. Februar 1913 - II b D. 591 nach welcher auf Wunsch
der Beteiligten die Ortsbürgermeister mit der Aufnahme
von Umschulungsanträgen in weitgehender Weise beauftragt
werden sollen. Dagegen steht die Entscheidung über den Um¬
schulungsantrag und die Benachrichtigung des Kreisschnl-
inspektors und der Ortsgeistlichen nach wie vor dem Land¬
rat bezw. Polizeipräsidenten zu.

. « öntgltche Regierung,
Abteilung für Kirche» unv Schulwesen.

_ gez. : v. Meister.  _
J -°Nr . I. 2817. Diez,  den 7. April 1916.

« » »te Herre» Bürgermeister de» » reise»
Unter Bezugnahme auf Ziffer 28 der Ausführungsan¬

weisung zum Hausarbeitsgesetz vom 16. 3. 1912 (Sonder¬
beilage zu Nr . 16 des Reg.-Amtsblatts für 1912) ersuche
ich, mir bis spätestens zum  25 . d. M . eine Nach¬
weisung der Heimarbeiter einzureichen, die von den Arbeit¬
gebern des Kreises Unterlahn außerhalb des preußischen
Staatsgebietes beschäftigt werden.

Die Nachweisungen müssen folgende Angaben enthalten:
a) Name (Firma ) und Wohnort sowie Wohnung des Ar¬

beitgebers,
b) Bor - uüd Zunamen , Wohnort sowie Mahnung (Be-
^ triebsstätte ) der Heimarbeiter,

c) Art der den Heimarbeitern übertragenen Arbeit.
Fehlanzeigen sind wicht erforderlich.

Der König!. Landrat.
I . V.

Zimmermau « .

Die feit einigen Jahren von der Abteilung ausgeführte
Prüfung von trigonometrischen Punkten hat ergeben, das;
die Marksteine zum Teil ganz verschwunden, zum Teil aus
dem Acker herausgenommen und am Wall oder im Graben
niedergelegt, zum Teil an Ort und Stelle liegend vergraben

j sind. Die Besitzer sind fast ausnahmslos im Unklaren über
den Zweck und Wert der trigonometrischen Marksteine . Sie
beackern die.  Marksteinschutzflächen in dem Glauben , daß
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, ihnen aber die Nutz¬
nießung überlassen sei. Diese Annahme ist natürlich irrig.
Tie Marksteinschutzfläche, d. i. die kreisförmige Bodenfläche

j1 von zwei Quadratmetern um den Markstein , darf nicht vom
Pfluge berührt werden. Vergl . 8 2 der Anweisung vom

i A)- Juli 1878, betreffend die Einrichtung und Erhaltung
der trigonometrischen Marksteine . Zuwiderhandlungen wer¬
den nach 8 370, 1 des R .-Str .-G.-B . mit Geldstrafe bis zu

i 150 Mark bestraft.
Durch das Umpflügen und Eggen der Marksternflächen

entstehen die vielen Verrückungen und Beschädigungen der
Marksteine ; mit der geringsten Verschiebung ist aber der
Punkt zerstört und kann nur unter Aufwendung von erheb¬
lichen Kosten von Technikern der Landesausnahme wieder
hergestellt werden. Die Zerstörung von trigonometrischen
Punkten der Preußischen Landestriangulation fällt unter
8 304 des R.-Str .-G.-B. (Gegenstand der Wissenschaft) und
wird mit Geldstrafe bis 900 Mark oder mit Gefängnis bis
zn zwei Jahren bestraft.

{ Trigonometrische Abteilung der König!. Landes¬
ausnahme.
v. Berirab.

J .-Nr . I. 1884. Diez,  den 9. März 1916.

Wiesbaden, den 6. April 1888.
Bekanntmachung

_ Nach 86 des Regulativs zu dem Gesetz vom 17. März
1870, betr . die Ausführung der revidierten Rheinschiffahrts¬
akte vom 17. Oktober 1868, vom 23. März 1870 (Amtsblatt
Seite 169) hat im Falle der Zurücknahme resp. der Ent-
zsthung eines Schiffer- (nicht Lotsen-)Patentes s o w i e n a ch
dem Ableben des Patentinhabers  die Polizeibe¬
hörde an dem Wohnorte des letzteren das Patent einzuziehen
und dasselbe der Königl . Regierung , (bezw. dem Königlichen
Reg.-Präsidenten ), welche es ausgestellt hat , zu überreichen.
Ist die Einziehung nicht ausführbar , so ist das Erlöschen des
Patentes durch das Amtsblatt der Regierung bekannt zu
machen.

Es ist also im letzteren Falle die erforderliche Anzeiae
zu erstatten.

Wie aus den hiesigen Akten hervorgeht, scheint diesen
Bestimmungen seit längerer Zeit nicht Rechnung getragen
worden zu sein, und ich ersuche daher Euer Hochwohlge¬
boren ergebenst, die Polizeibehörden derjenigen Ortschaften
Ihres Kreises, in welchen Schifferpatentsinhaber wohnen,
aus die Beobachtung der angeführten Vorschriften aufmerk¬
sam zu machen.

Ter KöniSl. Regierungs-Präsident.
gez. : von Wurmb.

* * *

I. 2828. Diez,  den 10. April 1916.
Vorstehender Erlaß wird den betreffenden Herren Bür¬

germeistern zur Kenntnis und Beachtung mitgeteilt.
Ter König!

I . B.
Zimmermanu.

An die Herre« Bürgermeister
und die Königl . Gendarmen des Kreises.

Vorstehendes wiederholt zur genauen Beachtung.
_ Tie Herren Bürgermeister wollen diejenigen Personen,

auf deren Grundstücken sich trigonometrische Marksteine be¬
finden, über obenstehende Aufklärungen der Königlichen
Landesaufnahme in Berlin belehren und auch die übrige
Bevölkerung in geeigneter Weise darauf aufmerksam machen.
Dabei ist darauf hinzuwirken , daß die Marksteine für die
Landesaufnahme als auch für alle hieran anschließenden
Vermessungen einschließlich der Katasteraufnahmen sowie
die Aufnahme von Konsolidationen , Zusammenlegungen,
für militärische und viele andere Zwecke von Bedeutung sind.
Wiederholt ist es vorgekommen, daß Beschädigungen an
Marksteinen von Kindern verübt worden sind. Ties könnte
verhütet werden, wenn die Lehrer die Kinder auf die Be¬
deutung solcher Steine aufmerksam machten; in dieser Hin¬
sicht wollen sich die Herren Bürgermeister mit den Herren
Lehrern in Verbindung setzen.

Tie Ortsvorstände und Kgl. Gendarmen haben sich
öfters davon zn überzeugen, ob die Marksteine sich noch
in vorschriftsmäßigem Zustande befinden, und mir von jeder
Beschädigung oder Verrückung sofort Anzeige zu erstatten.
Bei den Revisionen ist jede Beschädigung der Feldsrüchte
tunlichst zu vermeiden. Die Kgl. Gendarmen veriveise ich auf
die ihnen bisher zngegangenen und weiter zugehenden Ver¬
zeichnisse über Die vorhandenen Marksteine und die ihnen
gewordene besondere Anweisung zur Berichterstattung vom
27. 2. 1911, I. 1668.

Der Landrat.
I . V.:

Zimmermann.
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Der Sfttftatt vor» Hülfenfrüchten.
Da alle Hülseirfrüchte sehr hohen Eiiveißgehalt besitzen,

können sie am ehesten die Fleischkost ersetzen. Daher ist ihr
Anbau von größter Wichtigkeit, zumal da der sehr starke
Verbrauch früher großenteils aus dem Auslande gedeckt
wurde und während der Kriegszcit nur geringe Mengen nach
Deutschland hereinkamen. Hülsenfrüchte, deren Anbau be¬
sonders lohnend ist, sind : Erbsen, Bohnen und dicke Bohnen.
Linsen hingegen gedeihen in unserem Klima schlechter. Der
Anbau von Hülsenfrüchten findet innerhalb Deutschlands
bei der Landwirtschaft nicht die Würdigung , die er ver¬
dient . Fehlernten durch Vogelftaß , durch Bildung von
Läusen, Bohrkäfern und anderen Schädlingen haben dahin
geführt, daß ihr Anbau nicht besonders gepflegt wird . Die
Fehlernten sind aber meist auf die falsche Art der Aussaat
zurückzuführen. Hülsenfrüchte vertragen keinen ftisch ge¬
düngten Boden. Frischer Dünger macht die Pflanzen krank
und leistet der Bildung der Schädlinge Vorschub. Am besten
werden daher Hülseirfrüchte erst in zweiter oder dritter
Tracht angebaut . Für die Düngung empfehlen sich kleine
Gaben stickstoffähnlichen Mineraldüngers , sowie reichlich
Phosphor und Kali enthaltende Stoffe und kalkhaltiger
Kompost.

Erbsen lieben lustige Standorte . Der Ertrag wird ge¬
schmälert, wenn man zu breite oder mehrere Beete neben¬
einander bestellt. Die Aussaat der Erbsen beginnt Anfang
bis Ende März und erstreckt sich bis spätestens Mitte Mai.
Bei gutbestelltem und warmem Boden sind Markerbsen er¬
giebiger. Schnabelerbsen sind für geringere Böden vorzu¬
ziehen. Zum Schutze gegen Vogelftaß lege man die Erbsen
10- 12 Zentimeter tief in die Erde und überziehe überdies
die Beete noch mit einem strammen kreuz und quer ge¬
spannten Wollfaden . Diese Vorsichtsmaßregel genügt voll¬
kommen, um jeden Vogel fernzuhalten.

Busch- und Stangenbohnen können infolge ihrer Em¬
pfindlichkeit für Frost frühestens von Mitte April an ge¬
setzt werden. Buschbohnen sind anspruchsloser als Stangen¬
bohnen. Ihnen genügt selbst nicht zu schlechtes Neuland;
sie brauchen aber einen möglichst windgeschütztenStandort.
Buschbohnen kann man bis Anfang Jüli setzen. Bei trocke¬
nem Wetter sind die Satzlöcher, die ganz flach zu halten
sind, anzufeuchten. Die Bohne darf nur mit 1—2 Zenti¬
meter Erde bedeckt sein, da sonst der Keimling die Erde
nicht durchbricht. Weniger bekannt ist die dicke oder Puff-
bvhne, die im Gegensätze zu den anderen Hülsenftüchten
frische und starke Düngung erfordert . Der schlimmste Feind
der Puffbohne ist die schwarze Blutlaus . Sie ist nur fern¬
zuhalten , wenn die Bohne frühzeitig bis Mitte März in die
Erde kommt und an einem luftigen Standort steht. Findet
sich trotzdem die Blutlaus ein, so knipst man , wenn genügend
Fruchtansatz vorhanden ist, die Spitzen der Pflanzen aus.
Dieses Verfahren steigert schon an und für sich die Erträg¬
nisse.

Der Anbau von Hülsenfrüchten eignet sich besonders
auch für Privat - und Kleingärten und sollte in ihnen
eifrigst gepflegt werden.

llnlrruffliifi sprang li ' if Hon her Tarantel gestochen ans » nt,
britllte mit krebsrotem Gesicht : „Ein Parlanrentaire ? Und
den führst Du so mir nichts dir nichts her, ohne ihm die
Augen zu verbinden ? Damit der Kerl, wenn er wieder zu
den Deutschen kommt, alles beschreiben kann, was er hier
gesehen hat ? Warte , das werde ich euch besorgen!" Damit
griff er in die Hosentasche und zog ein die Spuren langen
Gebrauches aufweisendes Taschentuch heraus , dessen alle
Beschreibung spottender Zustand auch unter den gegebenen
Verhältnissen einen Schmntzrekord aufstellte . Ohne auf die
Proteste des Deputierten zu hören, band, wie eine fran¬
zösische Zeitung schreibt, der Unteroffizier ihm den schmutz¬
starrenden Lappen über das Gesicht und verknotete ihn
gewissenhaft fest im Nackn . Dann befahl er dem Soldaten:
„Und jetzt bringe den Vogel zum Kommandeur . Dort kann
er seinen Spruch hersagen; hier bei uns hat er nichts zu
suchen." Bekanntlich bedeutet das französische Wart Parla-
mentaire sowohl einen Parlamentarier wie einen Parla¬
mentär.

Allerlei.
TerverkannteParlamentarier.  Ein luftiges

Abenteuer ist einem französischen Deputierten aus der Reise
zur Front zugestoßen. Zur Begleitung nach den vorderen
Schützengräben wird ihm ein Soldat beigegeben. Ais sie
nur Orte ihrer Bestimmung angekommen waren , tauchte
plötzlich hinter einer Deckung ein Unteroffizier auf, der den
Soldaten wütend anfuhr : „Was ist denn das für ein Ge¬
selle, den Du da bei Dir hast?" — „Herr Unteroffizier,"
antwortete der Soldat , „es ist ein Parlamentaire ." Ter

Standesamt Bad Ems.
In die Register des Standesamts Bad Ems wurden

rin Monat März eingetragen : 1. Geburten 7, und zwar 3
Knaben, 2 Mädchen, 2. Eheschließungen: 2 (Kriegsehe¬
schließungen) und folgende Sterbefälle:
6. März : Susann « Marie Hermann , 10 Monate alt , Tochter

des Anstreichers Josef Maria Hermann in Bad
Ems.

8. März : Schreinermeister Josef Karl Ludwig Franz Mohr
in Bad Ems , 66 Jahre alt.

12. März : Werksarbeiter Johann Georg Pötsch in Bad
Ems , 74 Jahre alt.

16. März : Eisenhobler Friedrich Wilhelm Neidhöfer in
Bad Ems , 34 Jahre alt.

23. März : Werksarbeiter Wilhelm Zimmerschied in Kem¬
menau, 34 Jahre alt.

26. März : Heinrich Gehrer , 2 Jahre alt , Sohn des Maurer¬
meisters Heinrich Gehrer in Bad Ems.

25. März : Johann Fries , Schreiner in Bad Ems , 80 I . alt.
27. März : Tagelöhner Johann Schlag in Bad Ems , 31

Jahre alt.
Für das Vaterland ist gestorben:

4. Juli 1915: Der Kaufmann Eduard Strehl in Bad Ems,
27 Jahre alt.

HolMrsteigerullg. Oberförsterei
Katzenelnbogen.

Schutzbezirk Oberfischbach. Mittwoch, den  19 . 4.
1916 , vormittags  10 Uhr  in der Gastwirtschaft
von Melchior Bernhardt in Katzenelnbogen.
A. Nutzholz.  Distr . 11 Ringmauer , 31 Gerstenacker.
Buchen:  2 . St . 3. Kl. = 2,41 Fm . Rottannen : 8
St . - - 2 Fm . B . Brennholz  Distr . 4 Hirtenwiese,
20 Ulgesgraben und Tot . Eichen:  204 Rm . Scheit und
Knüppel, 6800 Wellen. Buchen:  306 Rm . Scheit und
Knüppel, 4700 Wellen. And . Laub holz:  5 Rm. Scheit
und Knüppel. (8971.

Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus
Hafer, Meugkorn, Mischsrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt fich

am Baterlande.
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